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Das Wefentliche der Anlage befleht in einem achtgefchoffigen Thurm von

etwa 34111 Höhe über Strafsenpflafter mit darüber errichtetem achtfeitigen Glashaufe,

welcher fich an das etwa 16,50 m hohe, flach gedeckte Druckereigebäude anlehnt.
In dem erfien über diefes Dach emporragenden Thurmgefchofs fteht ein Gasofen, deffen Abzugs-

gafe direct unter den Fußboden des Glashaufes geleitet find und vorzugsweife diefes heizen, während die

iibrigen Räume nur mäfsig erwärmt werden.

Aufser den oben befindlichen Thermometern find auch noch in einem an das Gebäude ftofsenden

gröfseren Garten weitere Thermometer aufgeftellt. Man ift mit der Anlage zufrieden.

Von der unterirdifchen magnetifchen Station zu St. Maur bei Paris fei nur in

Fig. 510 der Grundrifs der magnetifchen Variations-Station mitgetheilt, welche in

einem überwölb—
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Vorkehrungen zur feniter. .
Erhaltung der gleich- Magnetifche Variations-Station zu St. Maur bei Paris.
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mäfsrgen Tempera- I”° “ Gr

tur-Verhältnier etc. genügen, ift hier nicht näher bekannt 427).

Das Hauptgebäude des meteorologifch-magnetifchen Obfervatoriums zu Per-

pignan enthält im Erdgefchofs Dienfträume, in zwei darüber gelegenen Gefchoffen

Wohnungen. Ein mit Plattform abgefchloffener Thurm überhöht das Ganze.

Der »magnetifche Keller« ift zur Hälfte in den Boden eingegraben, zur Hälfte

überfchüttet und mit einer leichten Fachwerkshütte überbaut, das Ganze mit hohem

Strauchwerk umpflanzt. In diefem —— der Anlage von St. Maur ähnlichen — Keller

follen auch die abfoluten Meffungen vorgenommen werden*“).

Zum Schlufs diefer Betrachtungen fei noch einer erft im Entwurf begriffenen

Anlage gedacht, des meteorologifch-magnetifchen Infiitutes auf dem Telegraphen-

berge bei Potsdam.
Diefe als Hauptftation des Beobachtung5netzes im ganzen Lande geplante Anlage fall nach dem

Programm des Directors v. Bezold wefentlich aus zwei Bauanlagen beftehen, dem Hauptgebäude, welches

alle Gefchäftsräume und Dienftwohnungen enthält und möglichft hoch angelegt wird, um die zur Ausfchau

dienenden Dachflächen, befonders das Obergefchofs des Thurmes, von den Einflüffen des umgebenden

Waldgebietes möglichl’c frei zu machen, und einem gefonderten magnetifchen Obfervatorium, für welches

bereits ein fpecieller Entwurf aufgef’cellt ifl. Hier follen die beiden magnetifchen Stationen dergeftalt in

einem Gebäude vereinigt werden, dafs in einem mit ftarken Gewölben überdeckten, durch gleichfalls ge—

wölbte Umgiinge vom umgebenden Boden losgefchnittenen, nach unten durch eine fiarke Grobmörtelplatte

vom Untergrund losgelösten Kellergefchofs die Variations-Beobachtungen vor fich gehen, Während ein über

demfelben errichtetes Erdgefchofs die Räume für die abfoluten Meffungen enthält. Für die Temperirung

und Trockenhaltung find befondere Vorkehrungen in Ausficht genommen, über welche jedoch nähere Mit-

theilungen bis nach erfolgter Ausführung und Inbetriebnahme der Anfialt vorbehalten bleiben müfl'en.

Fiir jetzt genüge defshalb die Andeutung, dafs die Zuführung der Aufsenluft nach den Kellerräumen nicht

"") Näheres in: MASCART. Alelizr Rumkorj'. Paris r885.

428) Näheres in: La nature 1886, Nr. 682.
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